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Vorwort 
Es gibt wohl nicht viele Theologen, die die europäische 
Geistesgeschichte so weitreichend geprägt haben wie der 
Wittenberger Reformator Martin Luther. Seine Ideen 
hatten nicht nur innerkirchliche Konsequenzen, sie ge-
wannen auch vielfältige politische, gesellschaftliche und 
kulturelle Bedeutung. So sind insbesondere die neuzeitli-
che Gestalt der Gewissens- und Religionsfreiheit, die 
Trennung von Kirche und Staat und das moderne Be-
rufsverständnis durch seine Überlegungen beeinflußt. 
Auch hat die Entwicklung der deutschen Sprache von 
seiner Bibelübersetzung wichtige Impulse erhalten. 

Entsprechend hat man Luther gerne als »Vater der Mo-
derne« gepriesen und sich zu geradezu enthusiastischen 
Bewertungen seiner Person hinreißen lassen: »[...] Lu-
thers Lehre und Leben [hat] ganz Europa umgebildet [...] 
Woher dies? [...] Darum allein, weil das Bauernkind ein 
glühendes Herz hatte und von der eingebornen Glut 
seines Herzens alles zeugte, was er dichtete und trachtete 
[...] Wie raste Dummheit und Bosheit vereinigt gegen 
ihn! Wie zaghaft waren die Guten! Er allein stand uner-
schüttert [...].«1

1  So der junge Student Leopold von Ranke, zitiert nach Born-
kamm, Heinrich: Luther im Spiegel der deutschen Geistesge-
schichte. Mit ausgewählten Texten von Lessing bis zur Ge-
genwart, Heidelberg 1955, 167 und 169. 
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Inzwischen urteilt man differenzierter: »[...] eine neue 
Epoche der Geschichte beginnt nicht mit einem Mann«.2
Sie wird nicht durch einen einsamen Heroen hervorgeru-
fen, sondern verdankt sich komplexeren Zusammenhän-
gen. Will sagen: Ohne die spezifischen historischen und 
geistesgeschichtlichen Umstände und ohne die anderen 
Protagonisten der damaligen Ereignisse wären die Aus-
wirkungen der theologischen Gedanken Luthers nicht so 
weitgehend gewesen. Ohne die Entdeckung des Indivi-
duums bereits in Renaissance und Humanismus wäre 
seine Konzentration auf den Glauben des einzelnen, der 
sich nicht hinter kirchlichen Dogmen verstecken darf, 
wohl weder möglich gewesen noch auf fruchtbaren Bo-
den gefallen. Ohne die neuen Techniken des Buchdrucks 
hätten sich seine Schriften weder so schnell noch so weit 
verbreitet. Nicht zuletzt verdankt sich die Effektivität 
und Stabilität seiner kirchlichen Neuerungen ganz be-
stimmten innerdeutschen und europäischen Machtkons-
tellationen, ist also eminent politisch fundiert.  

Neben dieser ausgewogeneren Bewertung von Luthers 
Leistungen hat sich in letzter Zeit außerdem die Einsicht 
durchgesetzt, daß Luther nicht einfach »der Moderne« 
zugerechnet werden kann. In etlichen Hinsichten ist er 
nur vom Mittelalter her zu verstehen und bleibt auch er 
selbst an mittelalterliches Denken gebunden.3

2  Nipperdey, Thomas: Luther und die moderne Welt, in: ders., 
Nachdenken über die deutsche Geschichte. Essays, München 
1986, 31-43, 32. 

3  Vgl. Nipperdey 1986, 32f. Besonders stark hat dies betont 
Obermann, Heiko: Luther. Mensch zwischen Gott und Teufel,
Berlin 1981. Ähnlich aber auch der Verstehensansatz der 
neuesten Luther-Biographie: Luther soll »so lange wie mög-
lich als Mensch des späten Mittelalters verstanden werden, 


